
Binswanger

Operation «Linke 
spalten»

Die FDP will ihre beiden Sitze retten, die SVP den Bundesrat 
beherrschen. Diese Woche hat sich gezeigt: Sie haben oÜenbar 

einen Plan.
Von Daniel Binswanger, 10.12.2022

Die Bundesratswahlen brachten eine  sogenannte  Mberraschung.  Die 
Schweizer üedien, die in ihrer äberwkltigenden üehrheit rein gar nichts 
haben mo––en sehen, –achten sich G seien wir ehrlich G ein wenig zu– 
pesöItt. Hn ihrer vilfosigmeit taten sie halt, wo«on sie nicht äber»ordert 
sind: Sie schwadronierten äber Np–Igigmeit-.

Derweil geschehen in Bern sehr ernsthaJe Dinge, die eigentlich bei– Lay
–en genannt werden sollten: Die ersten drei Kahre der lau»enden Eegislatur 
waren geörkgt «on eine– aussergewIhnlich zerstrittenen und dUs»unmtioy
nalen Bundesrat. Doch die neu zusa––engesetzte Eandesregierung hat 
sich noch ein–al deutlich weiter ent»ernt «o– peist der jonmordanz. Das 
ist das xrstaunliche an der amtuellen Deöarte–ents«erteilung, nicht einy
–al so sehr, dass –it den Finanzen und der Q–welt nun zwei Schlässely
deöarte–ente in rechtsbärgerlicher vand sind. Hn Bern herrscht Aetzt ein 
üachtmartell, das Viergesöann der SVPy und FDPyüagistraten, das bis any
hin in dieser For– nicht eRistierte.

Die Freisinnigen sind dabei allerdings nur in der Position der Schutzy
be»ohlenen: Q– ihren bedrohten zweiten Sitz zu halten, sind sie angewiey
sen au» die Volmsöartei. Das war schon in den letzten drei Kahren söärbar, 
ni––t heute aber eine neue (ualitkt an. xs geht so weit, dass die FDP )lbert 
ZIsti i– Deöarte–ent »är Q–welt, Vermehr, xnergie und jo––unimation 
TQ«emÖ installiert.

Die zentrale Frage ist dabei noch nicht ein–al, ob der neue SVPyBundesrat 
nun tatskchlich ein mli–aöolitischer Zeiter der )öomalUöse oder «ielleicht 
sogar ein gar nicht so schlechter Q–welt–inister ist, weil er die Fkhigy
meit hat, i– pegenlager Qnterstätzung zu sichern und üehrheiten zu scha»y
»en Twas i– monmreten Fall zwar wie eine sehr gewagte Schutzbehauötung 
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wirmt, aber ein argu–entati«es prund–uster des monmordanten SchIny
trinmens darstelltÖ. xntscheidend ist, dass FDP und SVP nun oÜensichtlich 
entschlossen sind, die jollegialbehIrde ge–einsa– öer Dimtat zu beherry
schen.

Besonnene bärgerliche Sti––en haben sehr eindringlich «or dieser xnty
wicmlung gewarnt: Nxin SVPyFDPyPkcmli, das sich ni––t, was es will, und 
die anderen –it de– Zest absöeist: Das wkre wohl der denmbar schlechy
teste Start »är den neuen Bundesrat-, schrieb die L22 zwei 0age «or der 
Bundesratswahl. Nüan mann nur hoÜen, dass die perächte u– eine bäry
gerliche üachtde–onstration äbertrieben sind.- 

Lun, sie sind nicht äbertrieben. Der Wille zur üacht G unter üissachtung 
der )nciennitkt, unter üissachtung der jollegialitkt, unter üissachtung 
der realen Wkhlerstkrme G geht sogar noch weit äber alles hinaus, was selbst 
die L22 «er–utet hktte. xr wurde besiegelt durch die NMberraschungswahl- 
«on xlisabeth Bau–eySchneider.

Die Puzzleteile beginnen, sich zusa––enzu»ägen. xs sieht all–khlich day
nach aus, als habe eine ganze Zeihe «on üanI«ern ein ge–einsa–es 2iel: 
den zweiten FDPySitz sichern und die Bedingungen herstellen, u– den uny
abweisbar werdenden )nsöruch der pränen au» eine Bundesrats«ertretung 
au» josten der SP zu er»ällen. Das Plansöiel hat –ehrere xtaööen G und 
mInnte sogar au»gehen.

xrstens ist nun statt x«a verzog die neuerdings unter de– järzel xBS gey
»ährte xlisabeth Bau–eySchneider gewkhlt worden. Die FDP hat, wie uny
terdessen zahlreiche üedienberichte und (uellen in Bern bestktigen, ein 
Doööelsöiel gesöielt. 3Üentlich hat sie sich gegen xBS ausgesörochen G 
weil dann die lateinische Schweiz äber«ertreten sei G, hinter den julissen 
hat 0hierrU Burmart amti« »är die Verhinderung «on x«a verzog geweibelt.

Da–it wurde zunkchst «erhindert, dass jjS Tjarin jellerySutterÖ eine 
mo–öetente pegensöielerin bemo––t, die einen begrändeten )nsöruch 
au» das Finanzdeöarte–ent erheben mInnte. )llerdings hktte –an zur 
Lot auch verzog i– Kustizdeöarte–ent entsorgen mInnen. Wichtiger ist: 
Berset –uss stur–rei» geschossen werden, da–it die SPyVamanz –it eiy
ne– pränen besetzt werden mann. xine Westschweizer Mber«ertretung 
erhIht den Drucm au» den Freiburger Bundesrat, so »räh wie –Iglich 
zuräcmzutreten. Lach Wunsch der Striööenzieher bereits bei den nkchsten 
pesa–terneuerungswahlen i– Deze–ber 1419.

2weitens wurde Berset deshalb –it de–ätigend –ageren ?…4 Sti––en zu– 
Bundesörksidenten gewkhlt. xine weitere sU–bolische üassnah–e, u– bei 
der Vergrk–ung des Hnnen–inisters –Iglichst schnelle Fortschritte zu ery
zielen.

Drittens wird Berset nun gegen seinen Willen G und ganz oÜensichtlich uny
ter de– Dimtat des FDPySVPyüachtmartells G dazu gezwungen, i– Hnneny
deöarte–ent zu bleiben. 2ugleich ist in zahlreichen üedien der ganz und 
gar nicht selbste«idente Dismurs be»euert worden, dass Berset entweder das 
Deöarte–ent wechseln oder baldigst ausscheiden –ässe. Berset ist nun der 
üann, den es loszuwerden gilt.

Viertens wird –it )lbert ZIsti das absolute antiyImologische Schrecmy
gesöenst i– sogenannten Deöarte–ent »är Q–welt installiert. xrinnern Sie 
sich noch an die Basisbe»ragung zur jli–aöolitim, die FDPyPrksidentin Pey
tra pIssi i– WahlAahr 14?O organisierte, an das »orcierte »reisinnige Be–äy
hen, sich einen gränen )nstrich zu «erleihen! Falls nicht: Das mInnen Sie 
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getrost «ergessen. veute ist die FDP die Partei, die ge–einsa– –it der SVP 
den xrdIllobbUisten an die Schalthebel setzt. 

Das bemrkJigt zu– einen den zuneh–end «orbehaltlosen Pamt, den der 
Freisinn –it der Volmsöartei zu schliessen bereit ist. 2u– anderen, auch 
dies durchaus beabsichtigt, därJe es die pränen stkrmen.

Lichts ist wert«oller »är einen er»olgreichen Wahlma–ö» als ein –Iglichst 
–onstrIses Feindbild. Lur zehn üinuten nach der Bemanntgabe «on ZIstis 
xrnennung lancierten die pränen in den sozialen Letzwermen eine «orbey
reitete ja–öagne –it de– jonter»ei des neuen Q–welt–inisters. Der Sloy
gan: NDer 3lbaron äberni––t das QVxj. TCÖ Ketzt präne stkrmen.-

Waru– ist das i– Hnteresse der Zechtsbärgerlichen! Weil es wiederu– 
hauötskchlich au» josten der Sozialde–omraten gehen därJe, wenn die 
pränen i– nkchsten Jmtober Wkhleranteile erobern. vier liegt das stratey
gische 2iel: Die SP –uss –Iglichst schlecht abschneiden, idealerweise so 
schlecht, dass sie unter den Sti––enanteil der FDP sinmt. Lur dann gibt 
es ein unan»echtbares )rgu–ent, weshalb die pränen einen SPy und nicht 
einen FDPySitz bemo––en sollen. Die Freisinnigen sehen in diese– Plan 
inzwischen einen gangbaren Weg der Besitzstandswahrung.

Qnd auch die SVP hat die Vorzäge des Viereröamtes entdecmt. xrinnern Sie 
sich noch! pleich i– )nschluss an die Parla–entswahlen 14?O hat Bloy
cher eine Debatte äber die sogenannte BlocheryFor–el lanciert: Sie –ässe 
die 2auber»or–el ersetzen. H– Bundesrat sollten –ittel»ristig nur noch die 
SVP –it zwei, SP, FDP, üitte, präne und pränliberale –it Ae eine– Sitz rey
örksentiert sein. N0eile und herrscheK- schien da–als »är Blocher die «iely
«ersörechendste Strategie zu sein.

H– Eau» der Eegislatur entdecmte die Volmsöartei Aedoch, was »är einen 
EuRus es darstellt, zwei «on )bwahl bedrohte FDPyBundesrktinnen als 
Partner zu haben, die sich anbiedern –ässen, sich öer–anent gegeny
seitig auszustechen «ersuchen und der SVP in der Eandesregierung eine 
rechtsbärgerliche üehrheit garantieren. Loch i– letzten verbst waren die 
)bwahlkngste «on jellerySutter und Hgnazio Lassis das besti––ende üoy
–ent der üachtdUna–im i– Bundesrat.

Hnzwischen Aedoch sind die Q–»ragewerte der Freisinnigen wieder deutlich 
besser, und jellerySutter söannt –it Lassis zusa––en. Beide setzen nun 
darau», ge–einsa– –it der SVP ihre Sitze zu halten G auch wenn das natäry
lich nur u– den Preis einer noch engeren öolitischen )llianz –Iglich ist. 
Die ist schon lknger –ani»est in der xuroöaöolitim G und mInnte sich nun 
auch in der jli–aöolitim sehr deutlich be–ermbar –achen.

So weit der schIne Plan G und auch wer «on diesen )ussichten ganz und 
gar nicht er»reut ist, –uss beinahe anermennend »eststellen, dass es in Bern 
trotz aller Wirren und 2u»klligmeiten wenigstens ein öaar Strateginnen gibt, 
die zu wissen scheinen, was sie tun G und sogar da–it durchmo––en mInny
ten. 

)llerdings hat dieser Plan auch zwei öotenzielle Schwachöunmte.

Der eine sind die pränliberalen G bezeichnenderweise die einzige Framtion, 
die sich mlar »är die Wahl «on x«a verzog aussörach. ZIsti i– Q«em wird 
den pränen nätzen und dadurch öotenziell der SP schaden. )ber auch die 
pränliberalen werden öroMtieren G und dadurch die FDP weiter schwky
chen. xs wärde nicht «erwundern, wenn letzterer xÜemt noch deutlicher ins 
pewicht »kllt. Die FDP –uss »är den 3lbaron i– Q«em Aetzt wohl oder äbel 
geradestehen. Fär u–weltbewusste Wkhlerinnen –it bärgerlicher pesiny
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nung därJe das zu– Proble– werden. xin »orcierter xRodus zu den präny
liberalen wkre eine nur logische Folge. Qnd auch die pEP mInnte schon bald 
ihren Bundesratsansöruch geltend –achen.

Der andere öotenzielle Schwachöunmt sind die pränen. Lichts därJe enty
scheidender sein, als wie sie sich öositionieren werden G und «orderhand 
ist es oÜen. Wenn die pränen schliesslich doch bereit sind, die SP anzuy
grei»en, hat der rechtsbärgerliche Plan eine Lhance. Wenn die linme )llianz 
hklt, sieht es anders aus.

Wkhrend bei– So––arugayZäcmtritt die )nsage der pränen noch glasmlar 
gewesen ist, sind bereits heute die Signale wesentlich diÜuser. xs wird die 
wohl alles entscheidende Frage des letzten Kahres dieser Eegislatur: Easy
sen sich die Einmen auseinanderdi«idieren! Wenn Aa, mInnten FDP und 
SVP weiterhin zwar nur äber etwa …4 Prozent der Wkhleranteile, aber äber 
die jontrolle der Eandesregierung «er»ägen: ein –achia«ellistischer peniey
streich. Fär die jli–aöolitim Aedoch G und nicht nur »är die jli–aöolitim G 
wkren das meine guten )ussichten.

Illustration: Alex Solman
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